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Holz 80 Basel - ein Erfolg

Mit guten bis sehr guten
Ergebnissen für die 234 ausstellenden
Firmen, die 560 Lieferwerke aus
17 Ländern vertraten, ging
anfangs Oktober 1980 in den Hallen

der Schweizer Mustermesse
in Basel die 10. Fachmesse für
die Holzbearbeitung, Holz 80,
nach siebentägiger Dauer zu
Ende. 50283 Eintrittskarten
bedeuten für die Holz 80 ein auch
diesmal erfreuliches Besucherergebnis,

liegt doch die
Besucherzahl im Bereich derjenigen
von 1977 (52450). Dabei ist zu
berücksichtigen, dass die Holz
80 erstmals nur sieben Tage
dauerte - gegenüber neun
Tagen in früheren Jahren - und
zudem nur ein Wochenende ein-
schloss.

Aufgrund der gesamthaft betrachtet

recht guten Konjunkturlage der
schweizerischen Holzwirtschaft
waren die in diese Fachmesse
gesetzten Erwartungen zweifelsohne
gross, was nicht zuletzt auch in

einer starken Zunahme der
Nettostandfläche um rund 2500 m2 von
12769 m2 bei der letzten
Veranstaltung im Jahre 1977 auf 15133
m2 bei der Holz 80 zum Ausdruck
kam. Die Erwartungen der Aussteller

wurden mehrheitlich erfüllt,
zum Teil übertroffen. Dies betraf
nicht nur die Qualität der Fachbesucher,

sondern auch eine Vielzahl
neuer Geschäftsanbahnungen so-
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wie den Ordereingang. Dabei wird
vor allem mit einem guten
Nachmessegeschäft gerechnet.
Direktverkäufe erfolgten vorwiegend in

den unteren Preiskategorien. Starke

Beachtung fanden die zahlreichen

an der Holz 80 vorgestellten
Neuheiten.
Das Angebot und die Auswahl an
Bedarfsartikeln für die Be- und

Verarbeitung des Holzes haben
heute ein derart riesiges Ausmass

angenommen, dass sie ohne
periodische Fachausstellungen und
Messen nicht mehr überblickbar
sind. Die Fachmesse für die
Holzbearbeitung, welche nun bereits
die 10. Auflage erlebt, ist jedem
Holzfachmann weit über unsere
Landesgrenzen hinaus zu einem
Begriff geworden. An ihr orientieren

sich unzählige Betriebe, und
für die Hoizfachwelt ist sie zu
einem wichtigen und traditionellen
Treffpunkt geworden. Als Ausstellung

gibt sie einen umfassenden
Überblick über das Angebot aller
den Holzbearbeitungsbetrieb
interessierenden Artikel; als Ort der

Begegnung führt sie Lieferanten
und Kunden zusammen und
schafft wichtige Kontakte. Als
Markt schliesslich belebt sie nichi

nur die Holzwirtschaft selber,
sondern in weitem Ausmass auch viele

sie beliefernde Herstellergruppen
sowie vor allem auch den

Maschinen- und Werkzeughandel.
Der Fachmann erwartete von der

Holz 80 ein reichhaltiges und
vollständiges Ausstellungsgut, das
ihm ein Urteil über den aktuellen
Stand der Technologie seiner
Branche erlaubt. So kommt auch
dieser Messe wieder der Wert
eines Parameters zu, der über die

gegenwärtige Situation und die
Tendenzen der Entwicklung orientiert.

An Neuheiten fehlte es auch
an der Holz 80 nicht.
Das Ausstellungsgut der Gruppe
Werkstoffe und Halbfabrikate wies
zwei Schwerpunkte auf. Einmal
standen alle jene Materialien und
Bauelemente im Vordergrund, welche

der Wärme-, Schall- und

Feuchtigkeitsisolation dienen.
Daneben waren aber auch feuerfeste
Bauplatten, Paneelen mit hochfesten

Oberflächen und Schichtstoffplatten

mit modischen Dekors
anzutreffen.

Zum andern gelangten an
verschiedenen Ständen Formteile und
vorgefertigte Einbauelemente zur
Ausstellung. Im Zusammenhang
mit den neuen Methoden der
spanlosen Verformung und des
Zusammenfügens, wie zum
Beispiel dem Postforming- und dem
V-Folding-Verfahren, haben sich
verschiedene Zulieferfirmen auf
die Herstellung solcher Teile
spezialisiert.

Im Sektor Beschläge und
Verbindungsmittel geht die Entwicklung
von Fensterverschlüssen, die eine
maximale Dichtung gewährleisten
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und rationell zu montieren sind,
weiter. So waren an der Messe
verschiedene Systeme von Dreh-
Kippbeschlägen zu sehen. Auch
neue Haustürschlösser mit
Sicherheitszylindern und Montageelemente

zum zeitsparenden Setzen
von Decken- und Täferverkleidungen

fanden grosse Beachtung.

Erwartungsgemäss gaben die
Aussteller von Maschinen und
Werkzeugen auch der Holz 80 wieder
das Gepräge, wobei Spezialma-
schinen und ganze Fertigungsstrassen

stark vertreten waren. Als
allgemeine Entwicklungstendenzen

sind hier vor allem erhöhte
Qualitätsansprüche, vermehrter
Einsatz elektronischer Steuerungen,

Steigerung von Arbeitsgenauigkeit

und -Sicherheit sowie
geräuscharme Konstruktionen
festzustellen. Die in den letzten Jahren
bekanntgewordenen neuen
Fertigungsmethoden mit Profilzerspa-
nern für Sägewerke und Postfor-
ming- und Folding-Anlagen für
vorfabrizierbare Teile sind dem
Anfangsstadium entwachsen und zu

Das Angebot an Baustoffen zeichnet

sich durch eine ausserordentliche

Vielzahl aus. Bauinteressenten
und Bauschaffende, Architekten
und Ingenieure sehen sich daher
stets aufs neue mit der Wahl des
«optimalen» Werkstoffes konfrontiert.

Sie müssen abwägen, werten
und vergleichen: der billige Baustoff

ist vielleicht nicht dauerhaft,
der schöne nicht praktisch. Ausgehend

davon, dass das Bauen heute
volkswirtschaftlich bedeutsam und
daher von öffentlichem Interesse
ist, darf die Wahl des einzusetzenden

Baumaterials nicht subjektiven
Meinungen, gefühlsbetonten Ideen

oder gar Vorurteilen unterliegen.

Vielmehr sollten, neben der
Preiswürdigkeit des Werkstoffes,
der Umfang seiner bautechnischen
Eigenschaften, die Möglichkeit der
Vermeidung stofflicher Unzulänglichkeiten

und nicht zuletzt eine
lange Bewährungsdauer im Widerstreit

der Anschauungen
entscheiden.

Erscheinungsformen :

Gebogene Brettschichtträger
und...
Je nach gestellter Bauaufgabe
nimmt das natürliche Material Holz
bei all diesen Überlegungen eine
Sonderstellung ein, kann es doch
für grossdimensionierte Konstruk-

leistungsfähigen Geräten herangereift.

Beachtliche Verbesserungen
wurden auch an Umfälzautomaten
für die Fensterfabrikation sowie an

Ummantelungs- und Kantenleimmaschinen

erzielt. Letztere haben
in jüngster Zeit vor allem in bezug
auf die Möglichkeit der
Verwendung von PVAc-, Harnstoff-
und Melaminharzleimen eine
Erweiterung ihres Einsatzgebietes
erfahren. Der Forderung nach
ausbaufähigen Maschinenanlagen
wurde bei verschiedenen Fabrikaten

durch eine weitere Verbesserung

der Baukastensysteme
entsprochen. Bei den Standardmaschinen

für Schreinereien und
Zimmereien sind es vor allem das
Verlangen nach kurzen Einrichtezeiten,

genauer Arbeitsweise und
sicherer Bedienung, welche deren
Konstruktion beeinflussen.

Moderne Maschinenwerkzeuge
zeichnen sich vor allem durch ihre
geschlossene Bauart mit
Wendeschneiden und gleichbleibender
Durchmessergenauigkeit sowie
die Hydro-Aufspannsysteme aus.

Auf dem Werkzeugsektor sieht
man mit einiger Spannung den
Auswirkungen der neuen
deutschen Sicherheitsvorschriften, die
letzten April in Kraft traten, entgegen.

Wie weit sich diese auf den
europäischen Markt auswirken,
bleibt abzuwarten. Wenn auch
nicht anzunehmen ist, dass die
schweizerischen Sicherheitsbehörden

in absehbarer Zeit derart
rigorose und einschneidende
Schutzmassnahmen fordern, so ist
doch zu erwarten, dass sich auch
hier die spandickenbegrenzten
Werkzeuge vermehrt durchsetzen.
Interessante Neukonstruktionen
sind auch auf dem Gebiet der
Werkzeuginstandhaltung anzutreffen.

Neue Schärfmaschinen für
Hartmetallkreissägen mit Flanken-
schliffvorrichtung und hochpräzise
Automaten zum Schleifen von
Messerköpfen stellen beachtenswerte

Neuentwicklungen dar. Unter

den Schärfmaschinen für
Sägeblätter aus Stahl gelangten neue
Typen für Schrägschliff auf dem
Zahnnrücken und Geradeschliff
auf der Brust zur Ausstellung.

Unter dem Angebot an Leimen,
Klebern und Kitten geht die Suche
nach Produkten mit grosser Bindekraft

und hoher Wetter- und
Hitzebeständigkeit weiter. Spezielle Leime

für Kantenleim- und Ummante-
lungsmaschinen fanden ebenfalls
das Interesse des Fachmannes.

Auf dem Gebiet der Oberflächenbehandlung

und des Hotzschutzes
geht die Entwicklung in Richtung
umweltfreundlicher Auftragstechniken.

Die lösungsmittelfreien
Wasserlacke als Überzugsmittel
für Oberflächen und pentachlor-
phenolfreie Holzschutzpräparate
stehen ebenfalls im Dienste des
Umweltschutzes.

Schliesslich sollen noch die Hei-
zungs, Entstaubungs und
Holztrocknungsanlagen erwähnt werden,

die vor allem in bezug auf
energiesparenden und
geräuscharmen Betrieb bemerkenswerte

Weiterentwicklungen aufweisen.
Die nächste «Holz» findet im
Herbst 1983 wiederum in Basel
statt.

Im Stile der Zeit - Bauen mit Holz
Dr. W. Bogusch, Lingnum, Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für das
Holz, Zürich

tionen ebenso eingesetzt werden
wie für die individuelle Raumgestaltung.

Das breite Spektrum der
Anwendung von Holz leitet sich
von einer Reihe einzigartiger
Eigenschaften ab, die sich - auf den
ersten Blick - gegenseitig auszu-
schliessen scheinen, aber
dennoch gleichzeitig vorhanden sind.
Nicht allein die freie Formbarkeit
und problemlose Bearbeitung des
Werkstoffes Holz, sondern vor
allem das günstige Verhältnis von
Festigkeit und Eigengewicht, die

Unempfindlichkeit gegenüber
aggressiven Stoffen sowie das
bemerkenswerte Verhalten von
Brettschichtholz unter Feuer- und
Hitzeeinwirkung sind in Kreisen der
Baufachwelt anerkannte Baustoffkriterien.

Praktische und rationelle
Überlegungen zur Verbesserung
der Produktionstechnik, umfassendere

Kenntnisse der
Materialeigenschaften sowie rechnerische
Grundlagen in der Statik schufen
gemeinsam die Basis für die
Neuentwicklung zeitgemässer Bauweisen

in Holz. Durch vielschichtiges
Aufeinanderleimen von Brettlamellen

gleicher Breite und meist 20 bis
30 mm Dicke ist es heute möglich,
Konstruktionsbauteile herzustellen,

welche die natürlichen Dimensionen

des gewachsenen
Baumstammes weit übertreffen. Die Vor¬

teile verleimter Holzbauteile - unter

dem Namen «Hetzer-Träger»
bekannt - sind in einer Vergütung
des Rohmaterials und der daraus
gebildeten Tragwerke sowie in der
Vielfalt der Formbarkeit zu sehen,
wodurch Architekten, Ingenieuren
und Zimmerleuten ein breites
Spektrum für das freie Gestalten
eröffnet wird. Freitragende Spannweiten

bis zu 100 Metern sind für
den modernen Holzleimbau in

technisch einwandfreien Lösungen
realisierbar.

gegliederte Fachwerkträger
Ein wesentlicher Anteil am
holzbaulichen Aufschwung der Gegenwart

kommt auch dem Holzfachwerkbau

zu. Dank der Verbesserung

der Kräfteübertragung
zwischen den Holzteilen mittels
Nägeln, Dübeln verschiedenster Art
sowie Nagelplatten und -blechen
kann bei der Herstellung von
Fachwerkträgern der Verbrauch an Holz
auf ein Mindestmass beschränkt
werden, ohne mit den Gesetzen
der Statik in Konflikt zu geraten.
Die gewichtsmässig günstigen
Dimensionierungen dieser Träger
gestatten bei der Produktion, beim
Transport und bei der Montage
ansehnliche Kosteneinsparungen.
Darüber hinaus kommt dem
erwähnten haushälterischen Einsatz

an Material im Zeichen der allgmei-
nen Rohstoffverknappung und der
damit verbundenen Preissituation
eine erhöhte Bedeutung zu.
Holz ist ein Baustoff, der auch dem
Laien moderne Baustrukturen
verständlich und sympathisch macht,
da sich durch die zumeist sichtbar
belassenen Holzkonstruktionen
ein spontanes Verhältnis von
Betrachter und Bauwerk einstellt.
Grossbauten in Holz beeindrucken
nicht allein durch ihre zeitgemässe
Form und die optische Wirkung der
Dimensionen - auch wirtschaftliche,

ökologische und vermehrt
energiesparende Gesichtspunkte
sprechen für den Baustoff Holz
und seinen Einsatz bei der
Verwirklichung von Bauprojekten
unterschiedlicher Grösse und
Nutzungsart.
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